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und der re ichsunm itte lbaren  S t a d t  T r ie s t  m it  ih rem  G eb ie te .

Jahrgang  1895»

XVI. Stück.

A u S g e g e b k n  u n  d v c r f e n d c l  a m  19.  O c t o b e r  1 8 9 5 .

31.
Gesetz vom 6. August 1895,

w o m i t  e i n  J a g d g e s e t z  f ü r  d i e  r e i c h  S u n  m i t t e l b a r e  S t a d t  T r i e s t  s a m m t
i h r e m  G e b i e t e  e r l a s s e »  w i r d .

M i t  Zustim m ung des Landtages M e in e r  reichsunmittelbaren S t a d t  Tr ies t  finde Ic h  
anzuordnen, wie f o l g t :

Artikel I.

D a s  nachfolgende Jagdgesetz für die reichsunmittelbare S t a d t  T r ies t  sammt ihrem 
Gebiete tr i t t  drei M o n a te  nach seiner Kundmachung durch d as  Landesgesetzblatt in Wirksamkeit.

M i t  demselben Zeitpunkte treten alle bisher im Gegenstände dieses Gesetzes erlassenen 
Gesetze und V erordnungen außer Kraft .

Artikel II .

M i t  diesem Gesetze werden die Landesgesetze vom 2. M ä r z  1 8 8 2 ,  L . - G .-B l .  N r .  1 0 ,  
vom 16 . J u n i  1 8 8 8 ,  L . - G . -B l .  M .  2 0 ,  und vom 11 . F eb ru a r  1 8 8 9 ,  L . - G . - B l .  N r .  10 ,  
außer K ra f t  gesetzt.
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Artikel III.
M e in  Ackerbauminister und B ie in  Diinister des I n n e r »  sind mit dem Vollzüge dieses 

Gesetzes beauftragt.

I s c h l ,  den 6. August 1 8 9 5 .

Franz Joseph m. p.
K ielm ansegg m .  p .  Blum feld m .  p.

J a g d g e s e t z
f ü r  d ie  r e i c h s u n m i t t e l b a r e  S t a d t  T r i e s t  s a m m t  ih r e m  G e b ie t e .

1. D a s  Jagdrecht  und dessen Ausübung.

A . A l l g e m e i n e  B e s t i m m n  n g e n.

§ L

D a «  Jagdrech t besteht in der ausschließlichen Berechtigung, innerhalb eines bestimmten 
G ebie tes  die jagdbaren T h iere  zu hegen, zu fangen und zu erlegen, sowie sich dieselben und 
deren nutzbare Theile  anzueignen.

I n  B etreff des Federwildes begreift d a s  Jagdrecht  auch die Berechtigung zur Aneignung 
der gelegten E ie r  in sich.

§ 2.

Ja g d b a re  T h ie re  im S i n n e  dieses Gesetzes s in d : D i e  Gemse, das  R eh , der Hase, 
d a s  wilde Kaninchen, d a s  Auer«, B irk - ,  H asel- , S t e in - ,  R ebhuhn  und Schneehuhn, die 
W achte l ,  der Wachtelkönig, der F asan ,  der Kiebitz, die verschiedenen Schnepfenarten, die 
W asserhühner,  der wilde S c h w a n ,  die W ild g a n s ,  die W ildcntenarten, die W ildtaubenarten.

§ 3.

D a «  Jagdrech t  ist m it dem Grundeigenthum e verbunden und steht daher dem G r u n d ­
besitzer zu.

Eigenjagd ist die vom Grundbesitzer ausgeübte oder von demselben in P ach t gegebene 
B e re c h t ig u n g ; Gemeindejagd aber die im S i n n e  dieses Gesetzes verpachtete Berechtigung.



und  B ero rd iiiiu g sb ln t!  fü r das ö f le m id ) ifd );i llm |d )t K ilstknland.

§ 4 .
D ie  B efugniß  zur Eigeujagd steht z u :

a) dem Besitzer einer zusammenhängenden Grundstäche von wenigstens 1 1 5  h a ; m ag
dieselbe eine einzelne Person , eine juristische Person , die Gemeinde selbst oder eine
M ehrhe i t  von Personen sein, vorausgesetzt, daß der Besitz derselben nicht räumlich un ter 
ihnen getheilt i s t ;

b) ohne Rücksicht auf die A usdehnung  der Grundfläche, dem Besitzer eines abgeschlossenen
oder durch eine wenigstens 1 M e te r  und 5 0  cm  hohe M a u e r  umfriedeten G r u n d ­
stückes.
D i e  Entscheidung trn S tre i t fä l le ,  ob eine Grundfläche im S i n n e  der vorstehenden 

Bestim m ungen a ls  abgeschlossen anzusehen ist, steht dem S tad tu iag is tra te  zu.

§ 5.
A ls  zusammenhängend ist ein Grundcom plex dann  zu betrachten, wenn m an  von einem 

G rundtheile  zum anderen gelangen kann, ohne einen fremden Grundbesitz zu betreten.
W ege, fließende Gewässer, welche eine Grundfläche durchschneiden, und stehende Gewässer 

sind nicht a ls  Unterbrechung des Zusam m enhanges  zu betrachten.
D agegen  wird der Zusam m enhang  dadurch, daß die eine Grundfläche mit einer anderen 

durch den Längenzug eines zwischen fremden Grundstücken führenden W eg es  oder fließenden 
Gewässers verbunden ist, nicht hergestellt.

§ 6.

D ie  im Gebiete der S t a d t  T r ies t  liegenden Grundstücke, hinsichtlich deren die B e fu g n iß  
zur Eigenjagd nicht besteht, bilden d as  Gemeindejagdgebiet.

D i e  G renzen des Gemeindejagdgebietes und die Grundflächen, welche von demselben 
auszuscheiden sind, werden, nach Zustim m ung des Landesansschusses, von der S ta t th a l te re i  
festgestellt; in dieser Weise kann auch das  Geineindejagdgebiet in mehrere Theile  zerlegt 
werden.

B . J a g d p a c h t d a n e r  n n d  F e s t s t e l l u n g  d e r  J a g d g e b i e t e .

§ 7.
D ie  Jagdpachtperiode beträgt 10 J a h re .
D e r  S tad tm ag is t ra t  kann a n s  triftigen G rü n d en  diese Pachtperiode bis auf 1 4  J a h r e  

verlängern oder b is  auf 6 J a h r e  abkürzen.

§ 8-
S e ch s  M o n a te  vor Ende der laufenden Pachtperiode hat der S tad tm ag is t ra t  in der 

S t a d t  und im  T e r r i to r iu m  ein Edict kundzumachen, w om it diejenigen, welche für die 
kommende, im  Edict zu bezeichnende Jagdpachtperiode im S in n e  des §  4  a )  die B efugniß  
zur E igenjagd beanspruchen, aufgefordert werden, diesen Anspruch binnen sechs Wochen beim 
S tad tm ag is tra te  anzumelden und in angemessener Weise zu begründen.



0 0 Gesetz- und Verordnungsblatt für da« östcrreichisch-illirische Küstenland

D e r  S tad tm ag is t ra t  hat die Anmeldungen und Nachweise zu prüfen, die etwa noch 
nöthigen Erhebungen vorzunehmen und hat sodann die Eigenjagdgebiete gemäß §  4  a, sowie 
d a s  zu verpachtende Gemcindejagdgcbiet festzustellen.

J e n e  Grundstücke, hinsichtlich welcher innerhalb der obigen F r is t  von 6 Wochen die 
B efug n iß  zur Eigenjagd und die Ausscheidung an s  dem Gemeindejagdgebiete nicht beansprucht 
w urde, gehören fü r  die nächste Pachtpcriode zum Gemeindejagdgebiete.

§ 9.
Eigcnjagden im S i n n e  des §  4  l> bleiben von dem Gemeindejagdgebiete, auch ohne 

daß die P a r te ie n  da ru m  ansuchen und ohne daß dieselben bei Feststellung des G em einde jagd­
gebietes ausgenom m en werde», ausgeschlossen.

§ 10.

D i e  Gemeindejagd ist im W ege der öffentlichen Versteigerung zu verpachten.
Z u  diesem Zwecke hat der S tad tm ag is t ra t  sofort nach Feststellung des G em eindejagd­

gebietes die Versteigerung in der Amtszeitmig ausznschrcibcn.
D iese Ausschreibung hat die wesentlichsten Angaben über die J a g d ,  den A n s ru fsp re i s ,  

welcher dem Preise der vorhergehenden Verpachtung gleich zu sein hat, die Pachtdauer (§  7) 
und die Bestim m ung in Betreff der zu erlegenden Cantion  zu enthalten. I n  der K u n d ­
machung ist zu erklären, daß, wenn in Folge  der endgiltigen Entscheidung über noch a n ­
hängige Recnrse oder im S i n n e  weiterer Bestimmungen dieses Gesetzes ein Z u w ach s  oder 
A bfa ll  an dem Gemeindejagdgebiete E in tritt, der bei der Versteigerung erzielte Pachtschilling 
eine E rhöhung oder H erabm indernng  im Verhältnisse des Flächenmaßes deS Zuwachses oder 
Abfalles erfährt.

D i e  Verpachtung der Gemeindejagd wird vom S tad tm ag is tra te  vorgenommen. J e d e r  
O ffe ren t  hat den B e tra g  des AnsrnfspreiseS  a ls  C au tion  (V a d iu m ) zu hinterlegen.

§ 1 1 .

Personen, welche von der E r lan gung  der Jagdkarte  ausgeschlossen sind, die Gemeinde 
selbst, und landwirthschaftliche Genossenschaften a ls  solche, können nicht Pächter der Gemeinde» 
jagd sein.

Alle Verträge, welche auf eine Umgehung dieser Vorschrift abzielen, sind ungiltig.

§ 12.

E in e  Jagdgesellschaft kann Pächter der Gemeindejagd sein, mit Ausschluß jener M i t ­
glieder, welchen die Berechtigung zur E r lan g u n g  der Jagdkarte  gesetzlich benommen ist (§  3 1 ) .

§ 13 .
A u f  G ru n d  des Versteigerungsactes hat der S tad tm ag is t ra t  die Zuw eisung der J a g d  

an den Meistbietenden vorzunehmen, ohne die Anbote jener Personen in Betracht zu ziehen, 
welche gemäß § § 1 1  und 1 2  von der Pach tun g  ausgeschlossen sind.
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D e r  RecurS  hat keine aufschiebende W irkung.
W ird  dem Recurse Folge  gegeben, so kann die J a g d  gleichzeitig einem anderen O f f e ­

renten zugewiescn oder eine neue Versteigerung ausgeschrieben werden.
W ird  gegen die Entscheidung des S tad tm ag is tra te s ,  mit welcher die J a g d  keinem der 

O fferenten zugewiesen wurde, recurrirt ,  so ist b is  zur höheren Entscheidung in G em äßhe it  
des §  18  vorzugehen.

§ H .

D i e  Kosten der Versteigerung fallen dem Erstehet zur Last. D ieser hat binnen 1 4  
T ag en  die Caution  b is  auf den B e t ra g  des einjährigen Erstehungspreises zu ergänzen und 
überdies den Pachtschilling für d a s  erste J a h r  z» zahlen.

D i e  Caution  haftet fü r  die, die gepachtete Gemeindejagd betreffenden Geldstrafen, sowie 
für alle sonstigen dem Pächter a u s  dem Pachtverträge obliegenden Verbindlichkeiten.

D e r  Pächter m uß die Caution  binnen 14  T a g e n  ergänzen, wenn sich dieselbe im Laufe 
der Pachtzeit vermindert.

D i e  Caution  hat in B a a rg e ld  oder in pupillarsicheren W erthpapieren nach dem T a g e s -  
conrse zu bestehen.

B ie r  Wochen nach A blau f der Pachtzeit wird dem Pächter die C au tion ,  insoweit nicht 
noch Forderungen zu liqnidiren sind, für welche dieselbe haftet, zurückgestellt.

§ 1 5 .
F ü r  die dem ersten J a h r e  nachfolgenden J a h r e  ist der Pachtschilling längstens vier 

Wochen vor B eg inn  des J a h r e s  beim S tad tm ag is tra te  zu erlegen.

§ 16 .
D e r  Pachtschilling für die Gemeindejagd stießt in die Gemeindecasse.
D ie  Grundbesitzer, welche den verhältn ißm äßig auf sie entfallenden Antheil des reinen 

Jagdpachtschillings in Anspruch nehmen wollen, haben ihre Gesuche binnen vier Wochen nach 
B eg in n  des P ach tjahres  bei sonstigem Verfall beim S tad tm ag is tra te  einzubringen.

§ 17 .
D i e  theilweise oder gänzliche Ueberlassung der gepachteten Gemeindejagd in Afterpacht 

ist untersagt. Hingegen kann dieselbe mit Genehm igung deS S tad tm ag is t ra te s  an einen 
D r i t te n ,  welcher in G em äßheit  der § §  11 und 12  von der Pachtung nicht ausgeschlossen 
ist, für die restliche Pachtperiode abgetreten werden.

§ 18.

S o l l te  die Versteigerung der Gemeindejagd mißlingen, so kann der S tad tm ag is t ra t  eine 
neue Versteigerung m it  einem geringeren A usrusspreise  a ls  dem Preise  der vorangehenden 
Pach tung  ausschreiben oder aber die J a g d  provisorisch durch Sachverständige verwalten lassen, 
b is  eine Verpachtung auf die restliche D a u e r  jener Pachtperiode gelingt.
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§ 19.
I n i  F a lle  der V erw a ltung  der J a g d  durch Sachverständige fließen die Einkünfte in die 

Gemeindecasse, welche die A us lag en  bestreitet.
I m  Laufe des M o n a te s  J ä n n e r  ist die Abrechnung vorzunehmen und sind die Gesuche 

der Grundbesitzer um  Theilnahm e am  Reinerträgnisse innerhalb der nächstfolgenden vier 
Wochen bei Vermeidung des Verfalles einzubringen.

§ 20.

Nach Feststellung des Jagdgebie tes  fü r  eine Pachtperiode kann der S tad tm ag is t ra t  von 
der Versteigerung absehen und den Pachtvertrag  für die neue Pachtperiode mit dem bisherigen 
Pächter,  fa lls  er vor der Erlassung der Bersteigernngskundmachung darum  ansnchen sollte, 
verlängern.

Auch in  diesem Falle  finden die Vorschriften des § 10 ,  3 .  Absatz, Anwendung.

§ 21.

D ie  Jagdverpachtung erlischt m it dem T o de  des Pächters .

§ 2 2 .

J e d e  durch die Behörde vorgenommene Jagdverpachtung kann vom S tad tm ag is tra te  a ls  
aufgelöst erklärt werden, wenn der P ä c h te r :

1. die Cau tion  oder deren E rgänzung  oder den Pachtschilling innerhalb der hiefür fest­
gesetzten F r is t  nicht erlegt;

2. den gesetzlichen Vorschriften in Betreff der Beaufsichtigung der J a g d  ( §  2 6 )  nicht
nachkommt;

3 .  sich sonstiger Uebertrctungen dieses Gesetzes wiederholt schuldig gemacht hat, oder
4 .  der Jagdkarte  verlustig w ird  (§ 3 2 ) .

§ 2 3 .
D i e  im S in n e  der §§ 2 1  und 2 2  frei werdende J a g d  ist vom S tad tm ag is tra te  für 

die restliche D a u e r  der Pachtperiode im W ege der Versteigerung zu verpachten.

C. A e n d e r u n g  a m  G r u n d b e s i t z e .

§ 2 4 .
Entsteht im Laufe der Pachtperiode ein Eigenjagdgebiet, so tr i t t  die B efug n iß  znr 

Eigenjagd erst m it der nächsten Pachtperiode der Gemeindejagd ein.

§ 2 5 .
W ird  hingegen im Laufe der Pachtperiode der Gemeindejagd ein Eigenjagdgebiet in 

getheilte Bntheile auf mehrere Eigenthümer aufgetheilt, so fallen in diesem F a lle  alle jene
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getheilten Antheile, welche nicht die im § 4  a bezeichnete Flächenausdehnung hätten, dem 
Gemeindejagdgebiete zu.

D asse lbe  geschieht, wenn eine im S i n n e  des §  4  b  abgeschlossene Grundfläche im 
Laufe der Pachtperiode diese Eigenschaft verliert.

II. Jagdpolizeiliche Bestimmungen.

A. I a g d a u f s i c h t .

§ 2 6 .
D e r  Pächter der Gem eindejagd ist verpflichtet, jene A nzahl Jag d h ü te r  zu halten, 

welche von« S tad tm ag is tra te  in den Pachtbedingnissen bestimmt w i r d ; der Besitzer einer 
Eigenjagd aber jene Anzahl, welche ihm von derselben Behörde gelegentlich der Kenntniß- 
nahme der Eigenjagd aufgetragen wird.

D i e  J a g d h ü te r  müssen geeignete Personen sein, den vorgeschriebenen Eid ablegen und 
vom S tad tm ag is tra te  genehmigt werden.

S i e  sind befugt, in A u sü b u n g  des D ienstes  ein Jagdgew ehr  und eine kurze S e i t e n ­
waffe zu t r a g e n ; sie dürfen jedoch gegen dritte Personen von diesen W affen  n u r  im Falte  
gerechter N othw ehr Gebrauch machen.

B .  J a g d k a r t e n .

§ 2 7 .
N iem an d  darf ohne eine vom S tad tm ag is t ra te  ausgestellte Jagdkarte  die J a g d  allSüben.

§ 2 8 .
D i e  Jagdkarten  sind entweder fü r  d a s  laufende J a h r  oder fü r  drei J a h r e  giltig.

§ 2 9 .

D ie  Jagdkar te  ist für den gesanunte» Umfang des Gebietes der S t a d t  T r ies t  und nu r 
für die Person , auf deren N am en  sie lautet, giltig und darf nicht an D r i t te  abgetreten 
werden.

D i e  Jagdkar te  gibt keine Berechtigung, ohne Z u stim m ung des Jagdberechtigten zu jagen .
W e r  die J a g d  ausüb t ,  ha t  die Jagdkarte  bei sich zu tragen und auf Verlangen den 

behördlichen O rg a n e n  vorznweisen.

§ 3 0 ,
F ü r  die einjährige Jagdkarte  ist eine T ape  von 3 fl., für die dreijährige Jagdkarte  

eine solche von 9 fl. zu entrichten.
D iese T axen  fließen in die Gemeindecasse.
V on  der Entrich tung der T a p e  sind die allgestellten J a g d h ü te r  (§  2 6 )  befreit.
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8 3 1 .

D ie  Ausstellung der Jagdkarte  ist zu verweigern:
a )  M in der jäh r igen ,  insoferne nicht für dieselben von ihren V äte rn  oder V orm ündern  an­

gesucht w i rd ;
b )  den a u s  wohlthätigen Anstalten oder a u s  Gemeindemitteln unterstützten A r m e n ;
c )  Geisteskranken und T runk enb o lden ;
d )  Personen, welchen die Ausstellung des Waffenpasses für Feuerwaffen verweigert werden 

w ü r d e ;
e) für die D a u e r  von fünf J a h r e n  nach A blau f der S t r a fz e i t  jenem, der eines V e r ­

brechens gegen die S icherheit  der P e rson  oder des E ig e n th u m s ;
f )  für die D a u e r  von drei J a h r e n  nach A blauf der S t r a fz e i t  demjenigen, der nach 

§  3 3 5  des Strafgesetzes eines Vergehens gegen die S icherheit  des Lebens durch u n ­
vorsichtige H and hab ung  von Schußw affen  oder der Uebertretung des D iebstah ls  oder 
der D iebstahlsthe ilnehm nng schuldig erkannt w u rd e ;

g )  für die D a u e r  von zwei J a h r e n  demjenigen, welcher wiederholt wegen Uebertretung 
der Vorschriften über die Wildschonung oder über Jagdkarten  gestraft wurde.

§ 3 2 .
D ie  Jagdkarte  ist ohne Rückstellung der hiefür erlegten T ax e  einzuziehen, wenn nach 

der Ausstellung in Betreff der P erson  des I n h a b e r s  einer der obigen AuSschließnngsgründe 
( §  3 1 )  Eintritt oder bekannt wird.

C. S c h o n v o r s c h r i f t e n .

§ 3 3 .
W äh rend  der unten angeführten Schonzeit  dürfen nachstehende W ildgattungen weder 

gejagt, noch gefangen oder getödtet werden:
1 . die Gemse vom 15 . December b is  1. A ugust;
2 . der Rehbock vom 1. F eb ru a r  bis  I.  A ugust;
3 . die R e h g a is  vom 1. J ä n n e r  bis 1. O c to b e r ;
4 . der H ase vom 15 . J ä n n e r  bis 15 . S e p te m b e r ;
5 .  d a s  wilde Kaninchen vom 1. M ä r z  b is  1. S e p t e m b e r ;
6 .  der B irk hah n  und der A uerhahn vom 1. J u n i  bis 1. A p r i l ;
7. d a s  H aselhuhn, d a s  S te in h n h n ,  das  Schneehuhn und der F a san  vom 1. F e b ru a r  bi« 

15. S e p te m b e r ;
8 .  die Wachtel vom 1. J ä n n e r  bis 1. A u g u s t ;
9 .  d a s  R ebhuhn  vom 1. J ä n n e r  b is  1 5 .  A ugust;

1 0 .  die Schnepfe und die W ild tau be  vom I. M a i  bis 1. A u g u s t :
1 1 .  die W ildente  vom 1. M ä r z  bis 1. A u g u s t ;
12 . die Bekassine, der Kiebitz, der Wachtelkönig, die W ild g a n s ,  der wilde S c h w a n  und die 

anderen Wasser- und S u m p fv ö g e l  vom 1. M a i  b is  1. August.
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§ 3 4 .
D a s  Tö d ten  der G e m s g a is ,  der R eh- und Gemskitze, der Auerhennen und Birkhennen 

ist zu jeder Z e i t  und in jeder A r t  verboten.
Unter Kitz versteht inan d as  junge Reh oder die junge Gemse b is  zum 1. J u l i  des

auf die G eburt folgenden J a h r e s .
§ 3 5 .

Aenderungeu in den Schonzeiten sind im Wege der Landesgesetzgebung vorzunehmen.

§ 3 6 .
D i e  Schonzeiten finden auf T h iergär ten  keine Anwendung.

§ 3 7 .

W ährend  der Schonzeit  darf, die ersten acht T a g e  ausgenommen, W ild  in keiner A rt ,
weder im lebenden Zustande, noch tobt, weder in ganzen Stücken, noch zerlegt zum Verkaufe
auSgeboten werden

V on  diesem Verbote ist der Verkauf gemäß §  7 0  ausgenommen.

D .  S o n s t i g e  j a g d p o l i z c i l i c h e  B e s t i m m u n g e n .
§ 3 8 .

ES ist Jed e rm an n ,  wenn er nicht durch seine amtliche S te l lu n g  zum W affentragen befugt 
ist, verboten, d a s  Jagdgeb ie t  ohne B ew ill igung  des Jagdberechtigten mit einem G ew ehre  zu 
betreten, ausgenomm en auf einer öffentlichen S t r a ß e  oder auf einem allgemein a ls  V erbindung 
zwischen Ortschaften benützten Wege.

W ird  J e m a n d  wider dieses V erbot von einem der im §  6 6  bezeichneten O rg a n e  b e ­
treten, so kann ihm d a s  G ew ehr von diesem abgcnommen werden, und ist derselbe gehalten, 
es ohne W eigerung  abzuoeben. D a s  G ew eh r ist ohne Verzug dem S tad tm ag is tra te  abzu­
liefern.

D e r  Eigenjagdberechtigte kann mit dem Gewehre auf jenem Wege gehen, welcher zu 
seinem Grundstücke, auf welchem er d a s  Jagdrecht hat, führt.

§ 3 9 .

V o m  Beginne  der Fruchtreise b is  zu beendigter Ernte  darf, vorbehaltlich einer besonderen 
Gestattung des Grundeigenthüm erS, anf den Feldern und W eingär ten  das  W ild  weder gejagt, 
noch getrieben, noch mit H unden  ausgesucht werden.

A usgenom m en von diesem Verbote sind die mit Klee, M o h a r ,  mit Kartoffeln und 
R üben , m it Reihensaaten von M a i s ,  K ra u t  oder m it anderen in weiten Abständen gedrillten 
Feldfrüchten bestellten Felder.

§  4 0 .

I n  der N ähe  von W ohnungen und Scheunen darf zwar das  W ild  gejagt, nicht aber 
mit Schußw affen  erlegt werden.

23
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8  41 .
Z u m  F ange  der jagdbaren T h iere  dürfen Fangeisen, Fallen und ähnliche Vorrichtungen 

nicht verwendet werden.
E s  ist nicht gestattet, ein mit Feuerwaffen oder ans andere Weise verwundetes und in 

ein fremdes Jagdgebie t geflüchtetes W ild  dorthin zu verfo lgen ; dessen weitere Verfolgung, 
E rlegung und Besitznahme bleibt vielmehr dem Jagdberechtigten desjenigen Jagdgebietes 
Vorbehalten, in welchem sich das  W ild  befindet.

§  4 2 .
Wildschweine und für die persönliche S icherheit  gefährliche T h iere  dürfen n u r  in T h ie r ­

gärten, welche gegen den Ausbruch dieser T h iere  ganz sicher verwahrt sind, gehalten werden.

§ 4 3 .
I n  Freiheit  angetroffene B ä re n ,  W ölfe , Luchse, Wildkatzen und Wildschweine können 

von Je d e rm a n n  gefangen, erlegt und hiedurch erworben werden.
Füchse, Dachse, Edel- und S te in m ard e r ,  Iltisse, Wiesel, Eichhörnchen, Hamster, Fisch­

ottern, die Adlerarten, der Wanderfalke, der B laufußfalke, der Lcrchenfalke, der Zwergfalke, 
die Gabelweihe, der schwarze M i l a n ,  der Hühnergeier, der S p e rb e r ,  der Rohrgeier , der Uhu, 
die kleine Sperre ls te r ,  die Elster, der Kolkrabe, die Rabenkrähe, die Nebelkrähe —  können 
innerhalb des Jagdgebie tes  vom Jagdberechtigten, ferner auf eigenem G ru n d e  vom Eigen- 
thüm er desselben und mit dessen Z ustim m ung auch von dritten Personen, endlich ans öffent­
lichem G u te  von Jed e rm an n  gefangen und erlegt werde»

D i e  S ta t th a l te re i  kann im Verordnnngswegc noch andere T h ie ra r ten  zu den angeführten 
beifügen oder von denselben einige ausnehmen.

§ 4 4 .
Z u m  F angen  der im §  4 3  bezeichneten T h ie re  kann der Jagdberechtigte auch Fangeisen, 

F a llen  und andere ähnliche Vorrichtungen auwende», doch darf er dieselben nicht an O r te n  
aufstellen, wo sie Menscheil oder Nutzthieren leicht Schaden  bringen könnten.

B e i  diesen Vorrichtungen müssen stets W arnungszeichen, die Jed e rm an n  leicht erkennen 
kann, aufgestellt werden.

D a s  Legen vergifteter Köder zum Vertilgen der im §  4 3  bezeichneten T h iere  kann nu r 
durch die Jagdberechtigten geschehen, und müssen dieselben hiezu die B ew ill igung des S t a d t ­
m agistra tes  einholen, welcher die zu beobachtenden Vorsichten vorznschreiben hat.

D a s  Legen von Selbstschüssen ist unbedingt verboten.
S o l l  die Verfolgung der vorbezeichneten T h iere  mit der Feuerwaffe oder auf andere 

jagdgemäße Weise stattfinden, so bedarf es hiezu der vorläufigen Zustim m ung des J a g d ­
berechtigten, außer im F a lle  einer zur S icherheit  der Person  oder des E igen thum s dringend 
gebotenen Abwehr, oder wenn vom S tad tm ag is t ra t  die T re ib jagd  angeordnet wird.

§  4 5 .
H unde  und Katzen, die abseits von H äusern  oder Herden angetroffeu werden, können 

v o m  Jagdberechtigten oder seinen J ä g e rn  getödtet werden.



Gksttz- und VerorbniiiigSblaU für bn« üsterreichisch-illirischc Küstenland 9 7

H unde in Begleitung von Personen dürfen nicht getödtet werden. E s  ist jedoch die 
den H u n d  begleitende Person  verpflichtet, darüber zu wachen, daß der H u n d  nicht jage.

Uebertretnngen dieser Vorschrift sind nach §  6 7  zu bestrafen.

I I I .  J a g d -  und Wildschäden.

A . S c h a d e n e r s a t z p f l i c h t .

§  4 6 .

D e r  zur A usübu ng  der J a g d  Berechtigte ist verpflichtet, die an G ru n d  und B oden 
und an den noch nicht eingebrachten Feldfrüchten

a )  von ihm selbst, von seinem Jagdpersonale  und seinen Jagdgästen oder durch die J a g d ­
hunde verursachten Schäden  (Jag d sch äd en );

b )  die vom W ilde, auch vom S t r e i f -  oder Wechselwilde verursachten Schäden  ( W i ld ­
schäden) zu ersetzen.
W enn  das  Recht zur A u sübu ng  der J a g d  mehreren Personen zusteht, so haften diese 

zur ungetheilten H an d .

§ 4 7 .

D e m  zum Ersätze von Jagdschäden ( §  4 6 ,  l i t t ,  a) Verpflichteten steht es frei, den 
R egreß gegen den unmittelbar Schuldtragenden im ordentlichen Rechtswege geltend zu machen.

§ 4 8 .

Je d e r  Grundbesitzer ist befugt, seine Grundstücke gegen das  Eindringen des W ild es  zu
verwahren, doch nicht in der Weise um dasselbe zu fange». Hiebei sind in Gegenden an
W ässern geeignete Vorrichtungen aiizubriiige», dam it d a s  W ild  sich bei Anschwellung des 
W assers  retten könne.

Je d e rm a n n  ist ferner befugt, d a s  W ild  von seinen Grundstücken durch hiezu bestimmte 
Personen, durch Aufstellung von Wildschenchen, Nachtfeuer u. bergt, nt. ferne zu halten oder 
obzutreiben. S o l l te  sich bei einer solchen Gelegenheit ein Wildstück verletzen oder zugrunde 
gehen, so ist der Jagdberechtigte nicht befugt, dafür einen Ersatz zu fordern.

§ 49 .

Auch der Jagdberechtigte kam, die innerhalb seines Jagdgebie tes  gelegenen fremden 
Grundstücke durch Einzäunungen oder andere Vorsichtsmaßregeln gegen Wildbeschädigungen 
schützen, insoweit der Grundbesitzer hiedurch in der Benützung seines G ru n d es  nicht beein­
trächtigt wird.

D e r  Jagdberechtigte bleibt für den trotz solcher Vorkehrungen vom W ilde  zugefügten 
Schaden ersatzpflichtig, wenn nicht von ihm dargethan wird, daß der Zweck dieser V o r ­
kehrungen durch ein Verschulden des Beschädigten vereitelt worden ist.
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§ 5 0 .
D e r  Ersatz des Wildschadens in O bst-,  Z ie r-  und Gemüsegärten, in Baumschulen und 

an einzelnen jungen B ä u m e n  kann nu r dann verlangt werden, wenn der S chad en  trotz der 
Borsichtsmaßregeln eintritt, welche ein ordentlicher Landwirth zur S ich erung  solcher Culturen 
zu treffen nicht unterläßt.

B. V e r f a h r e n .

§ 5 1 .
lieber die Ansprüche auf Ersatz von J a g d -  und Wildschäden entscheidet in erster In s ta n z  

der S tad tm ag is t ra t .
§  5 2 .

D e r  Beschädigte hat zunächst den eingetretenen Schadenfall  dem Jagdberechtigten oder 
seinem S te llvertre ter anzuzeigen. Kom m t eine gütliche V ereinbarung nicht zustande, so ha t  
der Beschädigte seinen genau bezifferten Schadenersatzanspruch beim S tad tm ag is tra te  zu einer 
Z e i t ,  in welcher der Schaden  »och wahrgenommen und geschätzt werden kann, bei sonstigem 
Erlöschen des Anspruches aus Entschädigung anzubringen. Hiebei bedarf es des Nachweises 
der an den Jagdberechtigten oder dessen Vertreter gemachten Anzeigen nicht.

8  5 3 .
D e r  S tad tm ag is t ra t  hat rechtzeitig die nöthigen Erhebungen an O r t  und S te l le  unter 

Beiziehung der P a r te ien  zu pffegen. D a s  Ausbleiben einer P a r te i ,  welche rechtzeitig ein­
geladen worden ist, hindert die V orn ahm e  der A m tshand lun g  nicht.

D e r  S ta d tm a g is t ra t  bestimmt für die Erhebungen einen Sachverständigen, in wichtigen 
und schwierigen F ä llen  auch zwei Sachverständige.

A ls  Sachverständige dürfen nu r unbefangene und unbescholtene Fachm änner verwendet 
werden, welche entweder ein- für allemal oder fallweise zu beeiden sind.

§  5 4 .
B e i  den commissionellen Erhebungen hat  der Leiter der A m tshandlung  zunächst einen 

Vergleich zwischen den P a r te ien  zu versuchen, welcher sich auch ans die Kosten des V e r ­
fahren« zu erstrecken hat. M iß l in g t  dieser Vergleich, so hat sich der Sachverständige zunächst 
darüber auszusprechen:

1. ob die Beschädigung tatsächlich durch W ild  oder durch A u sübu ng  der J a g d  erfolgt, und
2. ob vom fachmännischen S tan dpun k te  die Angaben der P a r te ien  über die in G em äßheit

der § §  4 9  und 5 0  den Schadenersatzanspruch beeinflussenden Verhältnisse begründet sind.

§ 5 5 .
I n  jenen Fä llen , in welchen der B e t ra g  des S ch ad en s  in sicherer und verläßlicher 

Weise coustatirt werden kann, hat der S tad tm ag is t ra t ,  nachdem sich der Sachverständige 
darüber ausgesprochen hat, sogleich die Entscheidung über den Ersatz zu fällen.
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I «  anderen Fä llen  kann sich der Sachverständige seinen Ausspruch für später oder nach 
V ornahm e einer zweiten Localerhebung, welche unter Beobachtung der für die erste Erhebung 
festgesetzten Vorschriften zu geschehen hat, Vorbehalten.

§ 5 6 .

D ie  »ach den vorstehenden Bestimmungen dem S tad tm ag is tra te  zugewiesenen Erhebungen 
über J a g d -  und Wildschäden können von dieser Behörde  fallweise dem Bezirksvorsteher über­
tragen werden.

§ 5 7 .
Kosten des V erfahrens  s in d :

a) Amtskosten für die In te rv en t io n  des behördlichen O rg a n e s ,  der Sachverständigen, für
Zustellungen und S tem p e l ,  und

b )  Parteikosten für d a s  angeordnete und »othwendige Erscheinen der P a rte ien .

§ 5 8 .
D erjen ige ,  welcher zur Z a h lu n g  eines Schadenersatzes verurtheilt w ird, m uß der G eg e n ­

partei die Amtskosten ersetzen.
Derselbe ha t  auch die Parteikosten zu ersetzen, fa lls  er zur Z a h lu n g  des ganzen B e ­

trages, welchen die G egenparte i a ls  Ersatz verlangt hatte, verurtheilt wird.
W ird  der Kläger gänzlich abgewiesen, oder wenn ihm n u r  bas  zugesprochen wird, w as  

ihm der Beklagte vor der Schätzung freiwillig angeboten hat, so müssen diesem sowohl die 
Amtskosten a ls  auch die Parteikosten des Beklagten auferlegt werden.

Kosten für den Rechtsvertreter werde» nie ersetzt.

C. V e r t r a g s m ä ß i g e  R e g e l u n g  d e s S c h a d e n e r s a t z e s .

§ 5 9 .
I m  W ege des UebereinkommenS mit den Grundbesitzern können hinsichtlich des Ersatzes 

der J a g d -  und Wildschäden von den Bestimmungen diese« Gesetzes abweichende Vereinbarungen 
getroffen werden, deren Geltendmachung auf dem ordentlichen Rechtswege zu geschehen hat.

IV. Allgemeine Best immungen über  Behörden und Verfahren  außer  S t ra f fä l len .

§ 6 0 .
D ie  H an d h ab u n g  dieses Gesetzes steht dem S tad tm ag is tra te  zu, welcher einen besonderen 

Kataster zur Evidenz der Jagdgebiete, der Pachtdauer,  der Jagdberechtigten, deS P a ch t­
schillings und der ausgestellten Jagdkarten  zu führen hat.

§  6 1 .
I m  Fa lle  die Gemeinde eine Eigenjagd innerhalb de« eigenen Gemeindegebietes besitzt, 

steht die V erhandlung und Entscheidung in erster In s ta n z  hinsichtlich aller bezüglichen A n ­
gelegenheiten der S ta t th a l te re i  zu.
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§ 6 2 .
D i e  V erhandlungen mit P a r te ien  sind in der Regel mündlich, unter Zulassung von 

rechts- und fachkundigen Beiständen zu führen.
Auch außer den Fä llen  des §  5 6  können zur V ornahm e einzelner Am tshandlungen

vom S tad tm ag is tra te  die betreffenden Bezirksvorsteher abgeordnet werden.
lieber die ganze V erhandlung ist ein Protokoll aufzunehmen, welches das  Ergebniß des

etwa erzielten Uebereinkommens, oder im gegentheiligen Falle  die Erklärungen der P a r te ien
und ihre B egründung zu enthalten hat.

§  6 3 .
Außer in Fällen  des Ersatzes von J a g d -  und Wildschäden sind die Kosten zunächst von 

jener P a r te i  zu tragen, welche die E in leitung des V erfahrens  angesncht oder durch ihr
Verschulden veranlaßt hat.

D ie  politische Behörde kann in einzelnen Fällen  den Ersatz der Kosten den P a r te ien  
nach M a ß g a b e  des Interesses auferlegen, welches sie an der Erledigung der Hauptsache 
hatten und unter Berücksichtigung, ob einzelne entbehrliche A uslag en  durch d a s  Verhalten der
einen oder der anderen P a r te i  verursacht worden sind.

§  6 4 .
D e r  R e  cur 6 gegen eine Entscheidung des S tad tm ag is tra te s  geht an die S ta t th a l te re i ,

jener gegen eine Entscheidung der S t a t t h a l t e r n  —  mit A usnahm e des im §  7 bezeichneten
F a l le s  —  an das  Ackerbau-Ministerium.

G egen eine von der S ta t th a l te re i  bestätigte Entscheidung über J a g d -  und Wildschäden 
findet kein weiterer R e c u r s  statt.

D e r  R e cu rs  ist innerhalb 1 4  T a g e n  nach Zustellung der Entscheidung bei der politischen 
B ehörde ,  welche in erster In s tan z  entschieden hat, schriftlich oder mündlich einzubringe».

§ 6 5 .
D e r  rechtzeitig eingebrachte R e c u r s  hat in der Regel anfschiebende W irkung, außer in 

den Fä llen  der §§ 13 und 2 0 ,  sowie dann, wenn Rücksichten der öffentlichen Sicherheit  
oder die drohende G efah r  eines S chad ens  die unverzügliche A u sfü h ru n g  einer aufgetragenen 
M a ß reg e l  erheischen.

V. Uebertre tungen und S t r a f e n .

§ 6 6 .

D i e  Bezirksvorsteher, die O rtsvo rs tände ,  die k. k. Gendarmerie, sowie die bestätigten 
und beeideten J a g d h ü te r  sind verpflichtet, die Beobachtung der Bestimmungen dieses Gesetzes 
zu überwachen und wahrgenommene Uebertretungen zur Kenutniß des S tad tm ag is tra te s  zu 
bringen.



<Sks?tz- und ® f r o r b u i in ( i« b I f l t t  für da« österrrichlsch-illirischk Küstenland 1 0 1

D ie  gleiche Verpflichtung liegt auch beit O rg a n e n  der Marktpolizei hinsichtlich des im 
§  3 7  enthaltenen Verbotes ob.

§ 6 7 .
Uebertretnngen dieses Gesetzes und der auf G ru n d  desselben erlassenen Borschriften 

werden, insoferne sie nicht unter d a s  allgemeine Strafgesetz fallen, vom S tad tm ag is tra te  mit 
einer Geldstrafe bis zu 5 0  G ulden ,  im Falle  der W iederholung oder wenn mit der lieber« 
tretung ein erheblicher Nachtheil verbunden ist, b is  zu 1 0 0  Gulden geahndet.

I m  Falle  der Z ah lungsunfäh igkeit  ist die Geldstrafe in Arrest um zuwandeln und sind 
5 G u lden  einem T a g e  Arrest gleichznhalten. F ü r  Geldstrafen unter 5  G ulden  ist schon im 
Straferkenntnisse für den F a l l  der Zahlungsunfäh igke it  die Arreststrafe, welche nicht geringer 
a ls  6 S tu n d e n  sein kann, festznstellen.

B e i  schwereren, längere Z e i t  hindurch fortgesetzten oder wiederholten Uebertretnngen kann 
an S te l le  der Geldstrafe auf Arreststrafe von 1 bis 2 0  T a g e n  erkannt werden.

§  6 8 .

B e i  Uebertretnngen der §§ 3 3 ,  3 4  und 3 7 ,  welche von dem Jagdberechtigten selbst, 
von H änd le rn  und W irthcn  begangen werden, ist zugleich auf den Verfall des wider die 
Vorschrift gefangenen oder erlegten, zum Verkaufe ansgebotenen W ildes  zu erkennen.

B e i  Uebertretnngen der §§ 41  und 4 4  ist auf den Verfall der verbotenen G eräthe  zu 
erkennen, ohne Unterschied, ob sie dem Uebertreter gehören oder nicht.

I m  F a lle  des §  3 8  kann bei Bestra fung des Uebertreters auch d a s  G ew ehr a ls  ver­
fallen erklärt werden.

§  6 9 .
W erden verbotene G erä the  ( § §  4 1  und 4 4 )  beim Anstiegen in Beschlag genommen, 

ohne daß die Verfolgung oder V erurthe ilnng  einer bestimmten Person  wegen ihrer Anwendung 
stattsinden könnte, so ist selbstständig auf den V erfa l l  dieser G eräthe  zu erkennen.

§  7 0 .
W ild ,  abgeuommene Gewehre und verbotene Geräthe , welche a ls  verfallen erklärt wurden, 

sind, und zw ar d a s  W ild  vom Bezirksvorsteher, die übrigen Gegenstände aber vom S t a d t ­
magistrate im W ege der öffentlichen Feilb ietung zu veräußern.

V o r  der Feilbietung sind die verbotenen G erä the  unbrauchbar zu machen.

§ 71 .
D ie  Geldstrafen sowie der E r lö s  für die im § 7 0  bezeichneten Gegenstände fließen in 

den Gemeindearmenfond.

§ 7 2 .
M i t  dem Straferkenntnisse ist, insoferne es sich nicht um den Ersatz von J a g d -  und 

Wildschäden handelt, auch der Ersatz des durch die Ü b er t re tu n g  verursachten Schadens
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aufzuerlegen, wenn nicht die Nothwendigkeit weiterer A usführungen  eine Verweisung de« 
Entschädigungsanspruches vor die Civilgerichte unerläßlich erscheinen läßt.

§ 7 3 .
D ie  Untersuchung und B estrafung der Uebertretungen dieses Gesetzes entfällt durch 

V erjährung , wenn der Uebertreter binnen sechs M o n a te n  vom Zeitpunkte der Begehung der 
strafbaren H an d lu n g  nicht in Untersuchung gezogen worden ist, unbeschadet jedoch der V e r ­
pflichtung, den infolge der Uebertretung etwa fortdauernden gesetzwidrigen Zustand zu b e ­
seitigen.

§ 7 4
I n  Betreff der Zuständigkeit des S tad tm ag is t ra te s  zur Untersuchung und Bestra fung 

der Uebertretungen dieses Gesetzes, der B erufungsfr is ten  und des bezüglichen V erfahren«  
haben die für d a s  politische S tra fv e r fah ren  im Allgemeinen geltenden Vorschriften A nw endung  
zu finden.

lieber S t r a f e n  und dam it verbundene Ersätze von S chäd en  und Kosten entscheidet in 
oberster I n s ta n z  d a s  M in is te r iu m  des I n n e r n  im Einvernehmen m it dem Ackerbauministerium.



Berichtigung.
a d  X I I I .  S tück N r .  1 7 .

Verordnung der k. f. küstenlän^ischen Statthalterei 
vom 26. J u li 1899,'3. 7864,

b e t r e f f e n d  d i e  R e g e l u n g  d e r  T o d t e n b e s c h a u  i n  d e r  M a r k g r a f s c h a  
I s t r i e n  u n d  d e r  g e f  i i r  st e t e n  G r a f s c h a f t  G ö r z - G r a d i s c a ,

sind S e i t e  5 5  zu den Todtesnrsachen hinzuzufügen
M a l a r i a ,  und 
Pellagra.




